
Johannes Kvangelista Goßner (1 FL S Ö9Ö)
Kın Beıitrag Z Wichern]jahr 2008 und ZULE Kıiırchen-

un: Missiongeschichte Schlestiens

VO Klaus Roeber

Einleitende Gedanken
Der Geburtstag VO  - Johann Hinrich Wıchern VOtT 200 Jahren o1bt Anlass,
den Vater der NnNnNeren Miss1on mit einem Wichernjahr ehren. er Ver-
ein für Schlesische Kirchengeschichte hat CS erkannt, 4SS 6S hinreichend
Anlass 1bt, diesem Jahr auch VO  - einem „Gossner-Jahr  e} sprechen.
Schlesische Freunde begleiteten seinen Lebensweg und ermöglichten seine
Lebensleistung.

Johannes Kvangelısta Goßner wurde VLE VT 225 Jahren geboren
un starbh VOT 150 Jahren Jahr 1858 Wenn 1m Gedenkjahr für ohann
Hinrich Wıchern das Leben un irtken VO  - Johannes Goßner geWwur-

wird.  „ erkennen WIr 1n ıhm den Vater des Gedankens einer ganzheit-
liıchen Miss1ion, die anders als be1 Wıchern nicht ach He tTer Miss1on
und AÄußerer Mıiıssıon unterschieden werden kannn Gegenüber Wiıchern hat
Goßner die Auffassung ‘9 A4SS evangelische Miss1on das
Evangelıum auf den DaNzZC1 Menschen un fuür die Menschheit auUuS-

gerichtet ist. DIe Botschaft o1lt allen Menschen nnerhalb und außerhalb
der Landesgrenzen, dient der gänzlichen Heilung Leib un! Seele.2 W1-
chern konnte ihm orundsätzlich zustimmen un hat auch in seinen jJünge-
B Jahren die deelsorge Ausländern und Auswanderern unterstutzt,
legte aber spater seinen Schwerpunkt auf Innere Misstion nnerhalb der
Landesgrenzen. Kr tratf die Unterscheidung ach Außerer und NnNnerer
Miss1ion. Wıchern bewunderte ZWAT (Goßner für se1n umtfassendes Denken.
aber GT folgte 1hm niıcht in dieser (Gesamtschau un SCEZTIE den Schwer-
punkt der iıhn als Vater der nNnneren Miss1ion bestimmbar macht.

Die Schreibweise - Göbaer: wird verwendet, wWEe1n die Person geht, die Schreib-
welise „Gossner“‘ be1 den Wortverbindungen mMit seinem Namen.

die Predigt Golßfners 18533, die den programmatischen (Gedanke enthält, ottmals zitiert
und hiler erinnert un weiter un itliert wird AUS?! Dalton, Hermann: Johannes Goßner.
Kın Lebensbild 4aus der Kirche des 19.Jahrhunderts. Berlin 1898, 440; SOWIle bei Lokies,
Hans Johannes Goßner. Eın Bekenner unı |diener Jesu Christi. 1essen 1956,; al



144 ROLLBER

Eıne historische Begegnung 1841 Johannes Kvangelista (;ab:
GT und Johann Hinrich iıchern
Goßner WAar 67 a  XE un! Wıchern 3514 Jahre alt  ‘9 als S1e sıch 1m 1841
erstmals in Berlin begegneten. Be1 ihrem Gespräch das erständnis
VC)  = Miss1ion Wr Gegensätzliches und (Gsemeinsames Z Sprache gekom-
LIIC  - Wıchern hat VO Abschluss der denkwürdigen Begegnung berichtet:
Er Goßner| suchte mich och allein nehmen, umarmte mich und

bedeckte mich mit Kussen; Ich \Wichern| möchte iıhm Gobßbner)| nicht
zurnen, WeNn GT sich anfanglich misstrauisch geaubert, un! bat mich
wieder besuchen.“‘

Wiäaährend des Gesprächs 1n (soßners (Gartenhaus WAar ein sachlicher LA
terschied zwischen (solßner und Wiıchern deutlich geworden. Wıchern dıitferen-
erte die Missionsarbeit ach Ausland und Kr bezeichnete den Schwefr-
punkt seiner Aufgabenstellung 1847 als .„Innere Misston‘‘.4 (Goßner sah
darın eine Begrenzung des Kvangeliums Danach 1st die Kirche gerufen, aus dem

gegebenen Auftrag Misston aller Welt auch eINe durchgehend
missionatische (sestalt anzunehmen. Wo immer die Kirche sich AUus dem (Gelist
Christi ftormen lässt und VOILl dessen Wort oeleitet ist, S1e den Ruf die eiINe
Miss1ion (sottes allen Menschen der DSaANZCN Welt vernehmen. Orlginalton
Goßner: „Hören auf Missionare seln, hören auch auf Christen
se1in.‘°> DIe Misston der Kirche Goßner ebenso wichtig, wIeE die Misstion
die der Kirche durch den Misstonsbeftfehl aufgetragen ISt. Wo die hristenheit
dies nicht hören der verschläft Ooder verhindert, das ein
Hinweis auf die Notwendigkeit der Erweckung ihrer Diener sCe1n.

Einblicke in Goßners Lebenswerk und Lebensleistung
DIie Erweckungsbewegung, der Goßner schon als katholischer Priester
fand, erklärt Goßner als eine Bewegung VO  e innen ach außen.® Der DaNZC

Wiıchern, D] Brief Frau Amanda, 21.7.1841, 1n Briefe un Tagebuchblätter Jo-
hann Heıinrich Wıcherns 826—1 348) Hamburg 1901: rAr be1 Ulrich Schöntube in einem
Vortrag aus Anlass eines Seminars Ranchi Indien F2007 inzwischen publiziert
Schöntube, Irıch Zwischen Wort un« Tat, Beitrage 150. Todestag VÖO]  - Johannes
Kvangelista Goßner. Erlangen 2009 In der Publikation finden sich Beiträge Biographie,
Reflexionen der -Ossner Kvangelical Lutheran Church Chotanagpur and Assam (Indien) und
Reflexionen 4aus Deutschland Asslıch der Gedenkteliern 2008 Todesjahr von ].E.Goßner.

Im gleichen Jahr 18472 erhielt Goßner die behördliche Genehmigung für den VO  H ıhm
gegründeten „Evangelischen Verein DE Ausbreitung des Christentums den FEingebo-

der Hetidenländer‘‘. Das Statut enthält Aspekte ganzheitlicher Misstion.
Schöntube, U’ O‚ Geleitwort.

Lokies, Hans: Johannes (solßiner. Bekenner und Diener Jesu Christi, Gießen/Basel 1956
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Mensch mit (Jelist un! ecele. Herz und and kommt 1n Bewegung‘. Miss1-
annn VO  - ihrem Ansatz her un der Durchführung 11UT ganzhelt-

lıch verstanden un! gelebt werden. In der Ausgestaltung dieser Herzensan-
gelegenheıit einer anzheitlichen Miss1ion besteht Goßners Lebensleis-
LunNng Arbeitsfeldern un seinen Tätiıgkeiten. Er WAar Zeitwelse Mitglied
Komitee der Berliner Miss1ion, Inspektor der Missionsschule Jänickes, Her-
ausgeber der Missionszeitschrift DIE Biıene auf dem Missionsfelde*‘8$ und
führte eine weltweite Korrespondenz. Zahlreich sind seine Publikationen.?
Er bildete Handwerker Miss1ionatren AaUus und ordnete S1Ce ab T Dienst
in anderen Ländern. Gleichzeitig organisierte Kinderbewahranstalten
und Sonntagsschulen, Krankenpflege- und Besuchsdienste und Suppenkü-
chen un hat das Evangelische Krankenhaus Berlins gegründet. !
Dort erfuhren zahlreiche Schwestern ihre Berufung un erhielten Goßners
Entsendung Z DDienst 1ns Ausland. Im Eliısabeth-Krankenhaus bekamen
(Goßners Missionare eine medizinische Grundausbildung während ihrer
Predigerausbildung 1m (3artenhaus auf dem (Gelände des Krankenhauses.
DIe VO  e Goßner durchgeführten Ausbildungen wiesen auf eın 1n sich g-
schlossenes mMissionarisches Programm, das eine begriffliche Trennung
VO  - Innerer Miss1ion un! Außerer Miss1ion nıcht zuließ Goßner praktizlier-

ungeteit und plädierte unablässig für die unteilbare Misstion Christ1i
allen Menschen (Mt.28, 16£%). Der Leitgedanke dieser ganzheitlichen Mis-
S10N 1st mit dem „Heıilandsruf“ gegeben. Kommt her II alle, die iıhr
mühselig und beladen se1d145  JOHANNES EVANGELISTA GOSSNER  Mensch mit Geist und Seele, Herz und Hand kommt in Bewegung”. Missi-  on kann — von ihrem Ansatz her und in der Durchführung — nur ganzheit-  lich verstanden und gelebt werden. In der Ausgestaltung dieser Herzensan-  gelegenheit zu einer ganzheitlichen Mission besteht Goßners Lebensleis-  tung Arbeitsfeldern und in seinen Tätigkeiten. Er war zeitweise Mitglied im  Komitee der Berliner Mission, Inspektor der Missionsschule Jänickes, Her-  ausgeber der Missionszeitschrift „Die Biene auf dem Missionsfelde‘“® und  führte eine weltweite Korrespondenz. Zahlteich sind seine Publikationen.?  Er bildete Handwerker zu Missionaren aus und ordnete sie ab zum Dienst  in anderen Ländern. Gleichzeitig organisierte er Kinderbewahranstalten  und Sonntagsschulen, Krankenpflege- und Besuchsdienste und Suppenkü-  chen und hat das erste Evangelische Krankenhaus Berlins gegründet.!®  Dort erfuhren zahlreiche Schwestern ihre Berufung und erhielten Goßners  Entsendung zum Dienst ins Ausland. Im Elisabeth-Krankenhaus bekamen  Goßners Missionare eine medizinische Grundausbildung während ihrer  Predigerausbildung im Gartenhaus auf dem Gelände des Krankenhauses.  Die von Goßner durchgeführten Ausbildungen wiesen auf ein in sich ge-  schlossenes missionarisches Programm, das eine begriffliche Trennung  von Innerer Mission und Äußerer Mission nicht zuließ. Goßner praktizier-  te ungeteilt und plädierte unablässig für die unteilbare Mission Christi unter  allen Menschen (Mt.28, 16ff). Der Leitgedanke dieser ganzheitlichen Mis-  sion ist mit dem „Heilandsruf““ gegeben. Kommt her zu mirt, alle, die ihr  mühselig und beladen seid ... (Mt.11, 28f). Das sind Goßners Leitlinien  zum Verstehen der ganzheitlichen Mission.  Ein Manifest Goßners aus dem Jahr 1833  Goßners Missionsverständnis findet sich komprimiert in der Predigt bei  der Erstaussendung von Missionaren der Berliner Mission im Jahr 1833.  Die entscheidenden Sätze lesen sich wie ein Manzfest. „Ich behaupte, Evan-  gelische Missionen oder die Predigt des Evangeliums unter allen Völkern  und zu allen Zeiten, und also die Sendung evangelischer Prediger zu allen  Völkern und zu allen Zeiten ist zur Fortpflanzung und Ausbreitung des  7 Vgl. Goßner, Johannes: Das Herz des Menschen (sog. ‚Herzbüchlein‘). 1812.vgl. Holsten,  Walter: Johannes Evangelista Goßner. Glaube und Gemeinde. Göttingen 1949, S. 7£f.  8 „Die Biene auf dem Missionsfelde‘“ erscheint seit 1834 ununterbrochen, heute Gossner-  Information (Zeitschrift der Gossner Mission).  9vgl. Lokies , H, a.a.0., Er würdigt Goßner als Prediger des Evangeliums, Seelsorger  ‚Schriftsteller, Gründer.  10 Elisabeth-Krankenhaus Berlin, gegründet 1837, seit 1867 Elisabeth-Diakonissen - und  Krankenhaus, heute: Evangelische Elisabeth-Klinik.(Mt.11, 281) DDas sind Goßners Leitlinien
ZU Verstehen der ganzheitlichen Miss1on.

EKın Manifest Goßners AUS dem Jahr 1833
Goßners Missionsverständnis findet sich komptimiert 1n der Predigt be1
der Erstaussendung VO  - Miıss1ionaren der Berliner Miss1on 1m Jahr 1833
Die entscheidenden Satze lesen sich Ww1e e1in Mantfest: „Ieh behaupte, Kvan-
gelische Missionen der die Predigt des Evangeliums allen Völkern
und allen BeEiEN. un! also die Sendung evangelischer Prediger allen
Völkern un allen Zeeiten 1st Fortpflanzung un! Ausbreitung des

Vgl. Golßner, Johannes: Das Herz des Menschen (SOg. ‚Herzbüchlein‘). 1812.vgl. Holsten,
Walter Johannes Kvangelista Goßner. Glaube und (Gemeinde. Göttingen 1949, T4

„Die Biene auf dem Missionsfelde‘‘ erscheint se1it 1834 ununterbrochen, heute :OSSnNer-
Information (Zeitschrift der -Ossner Miss1on)
Ivgl. Lokties H‚ a.a.0;; Er würdigt Goßner als Prediger des Evangeliums, Seelsorger
‚Schriftsteller, Gründer.

Elisabeth-Krankenhaus Berlin, gegründet 1857 se1it 1867 Elisabeth-Diakonissen un
Krankenhaus, heute: Evangelische Elisabeth-Klinik.
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Christentums, ZUTC Beseligung derer CHAISETEGT Mitmenschen und miter-
löstener das unerläßlichste, 1n der Natur des Christentums gegründe-

unı zugleich das allergesegnetste und erfreulichste Geschäft, die el .gS-
und wichtigste Aufgabe, die jeder wahre Christ der sein1gen, die die

evangelische Kirche der ihrigen machen sollte.‘‘11
eitdem al (Gsoßner als der Vater der Integration VON Kıirche un! Mis-

S10N. (Gsoßner ist ein ahner un! Begründer einer missionarischen Kirche
1n (sottes Miss1o0on.12

Bemerkenswert 1m Zusammenhang ÜDSCIeET agung Im gleichen Jahr
1833 gab sich auch Wıchern als Mahner für die sO/71ale Verantwortung der
Kirche Öffentlich erkennen. Vor den wohlhabenden ürgern Hamburgs
elt 71 eine flammende Rede, der die Not 1n den Elendsquartieren
der Hansestadt brandmarkte. DIe ede zeigte irkung, indem aD ıhm
ZWAT niıcht eine Veränderung der Umstände ZUSAQTC, die R: Verarmung
geführt hatten, aber immerhin erhielt Gr Unterstützung für se1n Anliıegen
un! dafür wurde ıihm in Hamburg das Rauhe Haus ZUET Verfügung g-
stellt.1$ So wurde Johann Wıchern ein Vater der Nnneren Miss1on un!
Johannes Goßner im gleichen Jahr eın Vater der anzheitlichen Miss1on.

Beobachtungen Zu Entstehen der DTallz eigenen Art Goßners

Kın Jahr9 1852 deutet sich dieser neuartige Gedanke in der Feh-
de, die der schlesische Pastor Feldner MAIt seiner Kirchenbehörde hatte
„Nur WEn der Misstionssache die te in der Kirche, die ihr gehört, e1N-
geraumt wurde und die Verpflichtung Q als ELWAaSs wesentlich mM1t dem
Christentum verbundenes enn CS ist Ja ausdrücklich Betfehl Christ1
dargestellt wird, annn wurden manche agen behoben werden.“‘‘

Wır begleiten (Gsoßner auf diesem Weg den urzeln selines Glaubens
und der entstehenden Gemeinde, durch Brüche hindurch se1n erklärtes
Ziel anstrebend. Der Anteıl den Schlestier dabe1 hatten, SO. dabei aus dem
hler gegebenen Anlass besonders gewürdigt werden.

1E Dalton, Johannes (Goßner. Kın Lebensbild Aaus der Kirche des 19.Jahrhunderts. Berlin
1898, j.Auflage, 44()

Der neuartige Gedanke findet in den 50er Jahren des 20.J ahrhundérts durch Georg
Vicedom se1ne Ausformung in der „ Theologie der Miss1o Dei1“‘ (Der dreieinige Gott ist die
Quelle der Miss1ion) auf der 5.Weltmissionskonterenz 1in Wiıllingen 1952

Fischer, IC# er Johannıiter"‘, Zeitschrift der Johanniter, Nr,3/2008, 5.26
Hultsch, Das Kvangelische Schlesien. Außere Mission. 1962 S .236f.
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Beobachtungen Lebensweg Goßners
(soßners Lebensweg füh: L3 VO Geburtsort Hausen be1 Waldstät-

ten 1in Schwäbisch-Bayern ber otrfschule und Gymnasıum den Ia
versitäten in Dillingen un Ingolstadt. Kr erhält 1796 die Priesterweihe und
wird 1in Pfaffenhausen, Stoffenried und Neuburg eingesetzt. DIe auf Kın-
haltung der außerlichen Formen draängende Kirche beunruhigt se1in (GewIls-
SCIL. Er bearbeitet die aufkommenden Gedanken 1n einem geistlichen 4A
gebuch. Er lässt siıch leiten VO  =) der Erweckungsbewegung SaUEr BOooOs,
Feneberg un angermayr 3

Miıt seinen Freunden erkennt Goßner die Erscheinungswelt der Kon-
fessionen als außerliche Formen des Christusglaubens und lernt, S1e auf
ihren inneren Gehalt befragen. Se1it 1794 notliert ET die Namen Claudius,
Jung-Stilling, Tersteegen,; Lavater. Kr publiziert Öökumenische Texte VO  e

a  er IThomas VO  w Kempi1s un! erstmals romtisch-katholischen Be-
reich Übersetzungen biblischer TLexte des raf VO  ; /Zinzendorft.

Goßners Studien führen ihn 1798 ZUT Erkenntnis des Christus in u1ls,
der e1n Christus für uns 1st eitdem fuhlt C sich innerlich als ein evangeli-
scher Prediger doch außerlich erscheint GE weIlter im katholischen Pries-
tergewand. Im „Herzbüchlein““!® beschreibt (1 die Zerrissenheit des
menschlichen erzens un das Verlangen ach Heilung, Heıl und se1in
Verlangen ach heilvoller Gottseligkeit.

Goßner seliner Ansıchten 15802 in Augsburg mit Priester-
gefängnIis gemaßregelt, jedoch durch Regierungserlass schon 1803 rehabili-
ert un: bekommt die begehrte Pfarrstelle Dirlewang.

(Gsoßner richtet seinen pfarramtlichen Dienst als Pfiester. Prediger
und deelsorger aus und nımmt sich der Verwundeten, der Wıtwen und
Walsen der napoleonischen Feldzüge Seine Seelsorgehelferin Marıa Ida
Bauberger und die Köchin anny unterstutzen ihn, sodass siıch der
theologischen Arbeit widmen kann Kr veröffentlicht OmmMmMentare
biblischen Büchern Dabei sStÖOßt ET auf das Gedankengut der evangelischen
Erweckungsbewegung un! trifft erstmals auf evangelische Glaubensge-
tährten.

Das VAI  D Napoleon HeC1 geordnete Kuropa eröffnet NECUEC Möglichkei-
FE für ein Netzwerk der europäischen Erweckungsbewegung, die über-
konfessionelle evangelische Christentumsgesellschaft Basel Kıine ihrer

Vgl Friemel, ohann Michael Saller un das Problem der Konfession. Ertfurter
Theologische Studien Leipzig 1972

Goßner, Das Herz des Menschen. Traktat.1812. eltweit verbreitet, ZuUrTr Zeıit 1n
deutsch 51.Auflage.
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wichtigen Aufgaben 1st die Bibelverbreitung und die Anregung ZUr So711a1-
arbeit. (Gsoßner wıird 1811 Vertretung für Friedrich Spittler kurzzeitig
ekretär der Gesellschaft.

Als Benefiz1i1at übernimmt Goßner 1enste der Frauenkirche 1n
München.!7 DIe Kıiırche füllt sich be1 seinen Predigten. Unter seiner 1 ö1
Lung kommen Bibelstunden und Chrnstenlehre, Soz1alarbeit un! Besuchs-
dienste ZUT Blüte Za seinen 7ZanNireichen Besuchern und (34Asten gehört
auch der schlesische Hofrath Heynitz AaUuSs Königshain.

ach dem Sieg ber apoleon tritt 1815 der Wıiener Kongress
SaAIMNIMNCNR, die Hıiınterlassenschaft der napoleonischen Herrschaft 1n
Kuropa CL ordnen. egen die weitergehende Säkularisierung un
Liberalisterung und für die Gewährleistung der überkommenen kirchlichen
Ordnung treffen Österreich, Preußen un Russland miteinander Abspra-
chen 1n einer Heiligen Allıanz‘. (solßners Vertreibung Aaus Bayern ist be-
schlossene Sache Kr INUSS Muüunchen 1819 verlassen und wird ach Duüs-
seldorf, nunmehr Preußen gehörig, als Gymnaslalprofessor

/ar Alexander strebt eine geistliche Krneuerung für die Kırche 1n
Russland Er ädt (soßner ZUT Mitarbeit dieser Zielstelung ein. Er 1st
auf Goßner durch die Arbeit in der Christentumsgesellschaft aufmerksam
geworden, die sich bis 1ns Zarenreich erstreckte. So kommt (Goßner 1820
ach St Petersburg die Malteserkirche. Goßner betreut eine (Gemeinde
Aaus Mitarbeitern 1mM diplomatischen DDienst. Mitglieder der Ortsgemeinde
kommen zahlreich hinzu. Kr felert die Messe 1n deutscher Sprache un die
Eucharistie beiderlei Gestalt Für se1ine Bibelstunden benötigt CT bald
einen Ballsaal Er macht Krankenbesuche un ist Seelsorger für Ausländer
AUusSs vielen Teillen Kuropas LEr befördert die Gründung VO  > Kindergärten in
Helsinki un entwickelt eine V1is1on Öökumenischer Gemeindeerneuerung
für Sıibirien. Goßner erlebt diese Zr begleitet VO  3 Ida und anny, als
se1n Goldenes Zeitalter .

Der Zeitgelist treibt nicht Reformen in erwachender Okumenizi-
tat. W1Ee VON Goßner erhof{ft, sondern Restauration und Konfessiona-
lismus. ITreibende Kraft dabe1 1st die russische Orthodoxtie, der treibende
Keıl dieser „unheiligen‘“‘ Allıan-z 1st Fürst Metternich. Kr veranlasst die
Vertreibung (Gsoßners Aaus St Petersburg Maı 1824 In einem Brief

die schlesische (räfin Karoline VO  = Riedesel schreibt Goßner Z7wel
Jahre spater ihrem Geburtstag oratulierend, dem Datum seiner Auswe!i-
SUNg: .„Das 1st Ja me1n Todestag, da InNnan mich Aaus Petersburg hinaus

In München residiert Maximilıan, Köni1g VO  - Bayern, eingesetzt VO  . Napoleon. In seiner
Famlıilie finden WI1T se1ine Tochter Elısabeth, spater Gemahlın VO:  } Friedrich Wılhelm
un:! Namensgeberin für das 1837 gegründete Elisabeth Krankenhaus 1ın erlin.
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warf.18 Fur die verwalste (Gemeinde verfasst (Gsoßner das Andachtsbuch
‚„„‚Schatzkästchen‘‘.?” Kıs hat weltweite Verbreitung gefunden.

14 Fur Z7wel a  re 8726 ebt (Gsoßner in dem Bewusstseıin, eigent-
lıch ein Vertriebener sein Er wird ach dem Abschied Aaus St. Peters-
burg VO  e der Staatspolizel überwacht. (soßner informiert se1ine Freunde

Hof des reulsischen Ön1gs 1n er ber die Vorkommnisse und
reist welter ach Altona. Hıer nımmt ihn der Handelsherr der Smissen,
ein Mennonıit, in se1n Privathaus nahe der Ibe Teufelsbrück gegenüber
VO  = Finkenwerder auf.

In Hamburg hatte die Brüdergemeine einen Standort, 1n dem sich
die Kreise der Erweckungsbewegung tratfen EKs kommt einer nachhalti-
DCH Begegnung mit Amalie VO  . Sieveking. Goßner S1e 1im Blick auf
ihre Berufung als Gründerin einer diakonischen Stiftung.“) Weiıl Goßner
eın ffentlıches Amt mehr bekleiden darf, widmet T: sich intensiven ( SE
spraächen und einer umfangreichen Korrespondenz sSOwle schriftsteller1-
schen Aufgaben.
An den Quellen der ganzheitlichen 1ss10n 1n Schlesien
Um seinem Verleger nAäher se1n, relist (Goßner seinem schlesischen
Freund raf VO  e} der Recke un danach weIlter ach Leipzıig. uch Oorft
begleiten iıh: Ida Bauberger un Köchin Nanny. S1e bleiben beide 1in
Leipzig bis Goßners Vertreibung.*! Nun der immer
wieder aufgeschobenen Einladung ach Schlesien folgen.

(Goßners künftiger Weg wird VO  =) den Herrnhuter Schwestern un Brü-
ern in Schlesien gelenkt. S1e vermitteln iıhm die Frömmigkeit /inzendorfs,
die sich die Lehre Luthers gebunden we1ilß In der Brüdergemeine findet
(T eine dynamische Glaubensbewegung mit innerlicher Herzensfrömmi1g-
e1it un ach außen wirkendem Tatendrang. Biblisch orlentlierter (semeln-

Dalton, FL 154

Golßner, J.: Schatzkästchen. Enthaltend biblische Betrachtungen mi1t erbaulichen Liedern
auf alle Tage 1m Jahre ZUrTr Beförderung häuslicher Andacht und Gottseligkeit. Leipzig bei
Karl Tauchnitz. 1825

Dalton, a.a.0., 2921{£. Amalıe Sieveking beabsichtigte die Stiftung einer Barmherz1-
CN Schwesternschaft. Goßner SCYNELE S1e dafür ein und daraus entstand 1832 e1in we1ibli-
cher Verein für Armen un Krankenpflege.
71 Goßner WTr als KEinberufer eines Bibelkreises der Staatspolizei auffällig geworden. In
seinem russischen Reisepass als katholischer Priester eingetragen. Er wollte dies
niıcht länger bestätigen.
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deaufbau und missionarische Gemeindeausbreitung sind miteinander verbun-
den. Hıier erlebt (Goßner kırchliche Erneuerung durch (Gemeindeerneuerung.““

Goßner erhält eine Einladung des UrgErafen Heinrich L udwig VON DDohna
Dessen Mutter, Martıe Lones geb, Zinzendorf, ist die Tochter des Gründers
VO  w errnhut. Unbedenkliıch nımmt T: Liebesmahl der Herrnhuter Bru-
dergemeine te1il

Er besucht 1in den nächsten ochen Graf Reufß IN Tänckendorf und begeg-
MeT Gräfin Reden auf Buchwald 25 LDeren Schwester, Karoline VON Rzedesel, leitet
den 1815 gegründeten Bıbelverein. Ihre Herzlichkeit stärkt die Verbindung
(Goßners den Schlestern. (solßners Korrespondenz mMi1t ihr un ihre
Briefe ber Goßner und se1in Wirken zeigen, 4SS Schlestien nıcht langer
eine geographische Bezeichnung, sondern eine geistig-geistliche Ortsbe-
stimmung für Goßner geworden ist. ahe Buchwald liegt chloss Fisch-
bach, Prinz W.ilhelm VON Preußen und SCINE („emahlın AFNIANNE VON Homburg
ihre schlesische Sommerresidenz hatten. S1e werden Unterstutzern VO  —

(Goßners diakonischen Unternehmungen Berlin Unweit VO  ; Fisch-
bach haben Familze VON Stolberg und Famailie VON Schönberg ihre Anwesen. S1e

wohltätig den schlesischen Webern. S1e werden Goßner 1-

stutzen be1 seiner Arbeit 1n den Armenvierteln VO  . er Goßner reist
danach welter Hofrath Heynıtz nach Könzgshatn.

Wiährend dieser ersten Reise reift Goßner das Verlangen ein Mitglied
der Brüdergemeine werden. Auf dem Hutberg sucht Gewissheit und
betet Kr überlässt ach Herrnhuter Brauch die Entscheidung dem LOS;
das ihm e1in Wegzeichen für seinen künftigen Weg se1n SO Das L0s gab
ıhm keine Zustimmung, aber desto stärker halt R fortan persönliche Ver-
bindung den Glaubensgeschwistern auf Schlesiens (suütern.

Durchbruch un Autbruch (Goßners 1n eine ganzheitliche Misst1on

DIe 7zwelte entscheidende Reise (soßners ach Schlestien beginnt ö.Juli
1826 Drei Tage hatte iıh die Polize1 der Leitung eines Haus-
bibelkreises verhoört und seine Auswelisung AUS Leipzig angeordnet. (30ß-
CT findet Zauflucht 1n Jänckendorf. Hıer re1ift se1n Entschluss förmli-

Hultsch, n.a0C) SA
Zn Hultsch, 200 19$£ Ihre Stiftung 1St die Buchwalder Bibelgesellschaft.

Der Prinz hatte die Ausweisung V OIl Goßner aus St Petersburg intervenlert.
Prinzessin Mar1i1anne stand dem Kuratorium VOTr, das 1837 das Elisabeth-Krankenhaus in
erlin 1ns Leben rief. LDessen Leitung übernahm 1847 Elisabeth (von Bayern), Gemahlıin
VO Friedrich Wılhelm (soßner begleitet Prinzessin Marıanne be1 ihrem Sterben 15846
25 LdDieser lernte Golßner schon 1817/ in München kennen, Aa7Zzu uch die Freunde Goßners,
ind]l un BOoos
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chen Übertritt Evangelischen Kirche Goßlßner zogert HNOCH, nıcht
ein „Übertreter“‘ ZENANNL wetden. Seine innere Konversion hatte C306
NCr 1798 vollzogen; 11UI1 se1ine schlesischen Freunde, 4SSs (T dem
inneren Wandel auch außeren Ausdruck o1bt afür führen S1Ce einsichtige
Gründe Kıne Anstelung als evangelischer Ptfarrer könnte i1ihm Rechtss1-
cherheit 1im Überwachungsstaat geben, 1n Berlin wurde sich eine sichtbar
große (Geme1inde ıh: sammeln, einflussreiche Freunde un ein CVallQC-
lisches Konstistorium könnte ihn VOT welteren Verdächtigungen schützen!
(solsner weıl, A4SS das seinen Wünschen entspricht entspricht dies aber
auch dem Wıllen (sottes” Hr bewirbt sich be1 der kurzlich gegründeten freien
(Geme1inde Kornthal/ Württemberg. Von Oft erhält A eine Absage.

Wiährend dieser Überlegungen sind Schlestien kirchenbehördliche
Schritte Kirchenrat Schul-z 1n Vorbereitung, die Versammlun-
SC pletistischer Kreise unterbinden.2© IJa drängen die schlesischen
Freunde EPHNeut ZUmm Kintreten 1n die evangelische Kirche und (Goßner
entschließt sich AAA Ööffentlichen Teilnahme Heiligen Abendmahl Pas-
LOr (3öbel hat CS ihm 2.7.1826 in der Kirche Königshain gereicht.
Am AD 1826 reist Goßner Aaus Schlesten ab un wird begleitet VO schle-
sischen Baron VO  ' Kottwitz, eın Freund der Famıilie VO  . Stolberg Aaus

Schlesten. Goßner erreicht Berlıin

Verwirrungen und Klärungen i Berlın 820

Goßner wohnt zunächst als (sast 1m Hause der Famıilıe VO:  w Schönberg.
ach kurzer Zeıit bezieht CT eine eigene Mietswohnung. Braucht (Goßner
wieder Abstand VO  — den schlesischen Freunden, des eigenen eges
och einmal DEWISS werden” (soßner betreibt gewissenhafte Selbstprü-
fungen in asketischer Manıter und lässt sich den art wachsen.?’ Er zogert
den Antrag das Königliche Konstistorium auf UÜbernahme in den Lienst
der evangelischen Landeskirche hinaus. Als G7 siıch durchgerungen hat,
verzogert GT die Abgabe seiner schriftlichen beiten für das Aufnahme-
CX 1111 Kr beg1bt siıch ZUT Besinnung und Klärung autf die (suüter
1in Pommern und Ostpreußen. So können auch die einflussreichen schles1i-
schen Freunde (Gsoßners nicht verhindern, 24SS die Kirchenbehörde in
e (Gsoßner ungebührlich arten lässt. Krst 41.1828 beurkundet
die Kirchenbehörde seiIne Anstellungsfähigkeit.

26 vgl Hultsch, a.a.C0 S .26

unı Erkenntnisse. Berlın 1964 S 153161
D Kupisch, Johannes Ossner. In: Durch den /.aun der Geschichte. Beobachtungen
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IDIG me1listen Berliner Pfarrer lehnen ihn ab S1e beharren auf ihrer Kan-
zelhohe1it und verwehren ach kurzer Zeeit dem Pietisten un Konvertiten
den Zautritt. Füntmal wird GT vorübergehend als Hilfsprediger eingesetzt
un wieder entlassen. (solßner verkündigt unverdrossen als „Stubenpredi-
CC  gefr und versieht lenste W1E ein Soz1alarbeiter. Er richtet Kinderwartean-
stalten CIn besucht verelendete a  en. Gefangene un (GGestrandete
den so7z1alen Brennpunkten der stürmisch wachsenden Stadt (Golßner aber

dem Evangelium eine Bahn brechen mMi1t Öffentlichen Predigten; doch
TUr Professor Schleiermacher?® un! Prediger Stobwasser VON der Brüder-
gemeine Ööffnen ihre Kanzeln Im Jahr 1829 o1bt sich Goßner erschöpft
un als berlin-müde erkennen?? missions-müde ist jedoch nıcht

Goßner als zeitweiliger Prediger der Bethlehemkirche
Schließlich ordnet König Friedrich Wılhelm 111 Al A4SS Goßner eine
zeitweilige Anstellung der Bethlehemkirche bekommt. Hier olt für eine
Besetzung das Patronatsrecht. 4() Am 1318729 erfolgt Einfuhrung®?!. Ne-
ben den Pfarrern Elsner un! Koeppe, die für die mährischen Brüder un
die böhmischen Reformierten zuständig sind, wird Golßliner dem ehema-
liıgen katholischen Priester der lutherische Teil der (GGemeinde zugewle-
SC  S Kr bekennt sich einer evangelischen Katholizıität, die den Konfes-
s1ionalısmus überwindet.2 DIe anfängliche Zurückhaltung der (Gemeinde
lässt sich überwinden durch eine Gesinnung, die VOL allem Schlesier in die
tast hundertjährige Geschichte der Bethlehemgemeinde ineingetragen
hatten.

Der organger (Gsoßners der Bethlehemkirche Johannes Jänı
cke.8 Jänicke hatte als ehemaliger Webergeselle EIL9C Beziehungen ach
Münsterberg/Schlesien, seline eigene Erweckung geschah. Durch
Schlesien führte der Zug der Glaubensflüchtlinge Aaus Böhmen und Mäh-
Fren, VO  ' denen viele zunächst in Herrnhut Zuflucht fanden.* Im Laufe der

28 eine Frau WAar Herrnhuterin.
29 Dalton, (sossners Leben, 2589

(soliner zieht das Pastorat der Bethlemskirche in der Wılhelmstralße 29 un wohnt
dort Jahre. EKs sollte die längste Aufenthaltszeit Goßners einem Ort werden.
21 Vgl Stieglitz, Klaus: (sottes Barmherzigkeit hat noch kein nde. In: Zwischen Wort
unı 'Lat (S Anm.3) besd {A

Golßliner, Der uralte katholische Glaube. Predigt. In Franz-Heinrich Philıpp
fontes. Johannes KEvangelista Goßner. Leben un Lebenswerk. Steinkopf Verlag.
Stuttgart 1964,
33Jänicke gründete 1im Jahr 1800 die Schule für Missionare in Deutschland
34Hutsch, O) S17
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Zeeit untfhundert Gemeindeglieder welter ach Berlin 1in die Bethle-
hemkıirche, die für Glaubensflüchtlinge 1737 erbaut wurde.

Die getfenNNtTE Sitzordnung der Konfessionen, der Konftlıkt mI1t dem
Leiter der Missionsschule Magıister Rückert, SOWIle die soz1alen Zerre1iß-
proben Berlin versteht Goßner als Aufgabe und Herausforderung
Zeugni1s und [Dienst un! Gemeinschaft.$® Er ist gefestigt durch die bisher1-
oCH Erfahrungen un! gestärkt durch das hinzu gekommene schlesischen
Erbe, auf das CT sich recht berufen ann.

In seiner Antrittspredigt 1829 o1bt Goßner Rechenschaft VO  z seinem
[Dienst einer ganzheitlichen Miss1ion in St. Petersburg un: benennt s1e
als 1el auch für die Gemeinden in der Bethlehemkirche. Ks wird eine
Zeugn1s- un! ienst-Gemeinschaft entstehen ganzheitlicher Missıion.

olßner und die Bethlehemgemeinde 1 Jahr 18237

Im 1837 annn die Bethlehemkirche ihr O0-jJähriges Bestehen felern.
ach s1teben dort verbrachten Dienstjahren annn (soliner se1ine Glaubens-
überzeugung anschaulich und „eichenhaft verdeutlichen.

Krstens: [)as Gemeindeleben der Bethlehemkirche 1st der Ö  ‘9 dem
für Gemeindeglieder AUS ursprünglich dre1 evangelischen Bekenntnissen
gepredigt wird Miıt ihnen kommt das tadtvolk VO  - Berlın das VeEeTLI-

bindende biblische Zeugnis Die Sitzordnung ach Stand und Rang, Kon-
fession un Natıon ist überwunden. Miteinander werden alle angeleitet
ZU Dienst den Mühseligen un! Beladenen. Ks geht nıcht eine
Entscheidung für eine Konfession, sondern Beteilligung der Gemeinde
in der einen Miss1ion (sottes Le1ib und Seele innerhalb der Stadtgren-
S und außerhalb der Landesgrenzen.

/xweiltens: Im Jubiläumsjahr 18237 erfolgt die Aussendung VO  s

Miıss1onaren ach Übersee durch Goßner Die Berliner Kirchenbehörde
hinterfragt die Entsendung VO  - Misstionaren Verstoßes die
Kirchenordnung. Goßner antwortet, 24SS dem Missionsgebot des Herrn
der TC tolgt Er bleibt dabei, dem Gedanken der ganzheitlichen Misst1-

1m Gemeindeleben Ausdruck verleihen.?”

25 Der Widerstand VO  - Magıister Rückert, Schwiegersohn VO:  . Jänicke unı Gründer des
Breslauer Missionsvereins die Berufung Goßners auf die Pfarrstelle, die für siıch
anstrebte, WwWAar erheblich.
26 Es wurde berichtet w1ie sich wochentags die Geräusche der Handwerkstätten und TOM-

Lieder sich mit den wusten Spottgesangen der Betrunkenen un den Bettelrufen der
Verelendeten mischten.
2A7 vgl. Der vierundzwanzigste Jahresbericht des Evangelischen Missionsvereins, 1n: Die
Biene auf dem Missionsfelde, Nr.6 Juni 1861
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Drittens: In der Festschrift Z Jubiläum der Bethlehemkirche 18L
1837 wıirbt Goßner eine Festgabe des On1gs für die Zillertaler Jau-
bensflüchtlinge, die ach Erdmannsdorf 1n Schlestien den Herrnhutern
geflohen s1ind98 Der Spendenaufruf bringt die Einheit VO  aD Zeugnis und
Dienst Gemeinschaft mMit den Schlestern Z Ausdruck.

Vliertens: Der Aufruf 7ASDE Gründung des Elisabeth-Krankenhauses E
des EfSteEenN evangelischen Krankenhauses in Berlın ergeht mit der 1nla-
dung ZUrT Jubiläumsfeier Sonntag Jubilate 184740 (Goßner beabsichtigt
nıcht die Gründung eines Diıakonissen- Mutterhauses, deshalb geschieht
keine C1  o durch eine ‚Vorsteherin‘ sondern Anleitung durch die schle-
sische Miıtstifterin Fräulein VO  D Hochwächter. Golßliner ist och unschlüs-
S19 W1Ee ( die Mitarbeiterinnen bezeichnen soll Er erwagt, S1e „Kranken-
freundinnen, Wäarterinnen, Pflegerinnen, Dienerinnen oder, WECNN INan

fremde Namen will, Diakonissen‘“‘ TIG11HEN: Er die Schwestern
AT LDienst den Menschen der Stadt un WIFr. S1e einsegnen als Miss10-
narınnen der Seite der VO  = ihm entsendeten Miss1ionare in der ganzhelt-
lichen Miıss1on (sottes. 42

Was hier nacheinander berichtet wird  ‘9 1sSt doch ein ineinander un mM1t-
einander verwoben. Das Jahr 1837 lässt das Muster erkennen, Ww1e eine
gvanzheitliche Miss1on aussehen SO Januar 183/ bildet (soßner Misst1-

AU>S, S1Ce Juni 1837 1n der Bethlehemkirche e1in, ordnet S1Ce
für den Dienst in ausländischen Missionsgesellschaften ab

Ks sind eintache Handwerker, die diese Bıtte eine Misstionarsausbil-
dung Zzwel Tage VOT Goßners Geburtstag 1836 ausgesprochen haben.%

25 Goßner, Die böhmischen Märtyrer un Auswanderer. Kıne 500jährige Verfolgungs-
geschichte der Kirche in der Kirche erlin 183
20 er Name erinnert Elisabeth VO:  . Bayern, Gemahlın des Kronprinzen un! ab 1840
Königin der Seite VO:  w} Friedrich Wılhelm S1e WAar lebenslang eine Förderin VO:

Goßners Anliegen und Vorhaben.
Dalton, (sossners Leben. O’ 4721

41 Augustat, Heg.) Festschrift 125 Jahre Elısabeth-Diakonissen-und Krankenhaus 1n
erlin ()ktober 1962, Berlin 1962,

Es WAar Goßner selbstverständlich, A4SS INa dem Herrn Mit Freuden ent und A4Ss
I1a sich 1n solchem [ienst verzehrt. Wıie sehr das Wesen der Diakonie erfasst hatte, WwIEe
hoch VO:  5 ihr dachte, A4SSs durchaus mit den Vatern der weiblichen Diakonie
gerechnet werden IMUuSs, das zeigen die VO  - ihm verfassten Aufnahmebedingungen aus dem
Jahr 1844 unı seine Anwelsung: „Wıe mussen christliche Krankenpflegerinnen der V all-

gelische barmherzige Schwestern beschaffen se1n r“ schreibt Rotenhan,
2

4% Gottfried Wagner (Schuhmacher) Nähe VO Breslau un! August ode (Zimmermann)
aus Schmiederode Krs Milıtsch 183 7) Aus Schlesien kamen den folgenden Jahren
Gottfried Treutler AUSs Striegau (1 838), Gottlieb Apler (1841), Gottfried Engst Aaus Lud-
wigsdorf (1 842), ermann Ansotge aus Waldendorf (1 845)
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Unter ihnen die Schlestier Gottfried Wagner und August /1i1immer-
1NAaN111. Goßner brauchte dafür eine gründliche Neubesinnung. Z Beginn
des ahres 1836 atte C sich VO  =) dem Gedanken der aubßberen Miss1ion
innerlich schon gelöst und WATL Aaus dem Komitee der Berliner Miss1ion
aus getreten. Den Gedanken der spateren NnNeren Miss1on vorausnehmend,
oründete 1836 einen Krankenbesuchsdienst Aaus Maäannern und danach
einen Frauenkrankenpflegeverein. Kr Wr Vorsitzender eines Verbandes
VO  . Kindergaärten, deren Gründung GT beteiligt WAar Be1 einer ako-
nısch ausgerichteten NnNNneren Miss1ion sollte CS aber nicht bleiben. DIe Bıtte
der Missionsbewerber bringt nde 1836 Goßner endgültig auf den Weg
einer ganzheitlichen Miss1ion. Kıne Trennung NC}  - innerer und außerer
Mission, ein Nebeneinander VO  } Inland und Ausland, ein Gegeneinander
VO  $ Wort un! Tat wird CS ab 18237 nicht mehr geben. Golßner bekennt,
24SS er sich AzZzu 1m Gebet überwunden wurde Die Zeitschrift 39  Die Bıene
auf dem Missionsfeld“‘ mMIt ihrem LOgO ISt das aussagestarke Symbol** der
ganzheitlichen Miss1ion Goßners Die lebendigen Wechselbeziehungen VO  7

innen ach außen un VO  - aulßen ach innen sind diesem Bild entsche1i-
dend Mıt ecCc sprach der Berliner Volksmund VO  . „Goßners Miss1ion®°.
[ Jas Pastor Goßner nicht recht, denn CT WAar Ja nıiıcht der Urheber der
Miss1on.

Von der V1is1on ZUT Wirklichkeit
IDIG Bethlehemgemeinde erscheint als eine Zeugn1s- und Dienstgemei1n-
schaft ganzheitlicher Misst1ion. [ Jas 1sionAare Modell der Bethlehemge-
meinde vV.C)}  } 4827 hat sich mit der Entsendung VO  z Miss1ionatren ach
Chotanagpur in Indien un mMIt ihrer Ankunft in Ranchi1 1845 übertragen.
Wıie sehr Goßner Erhalt des modellartigen Charakters der Bethlehem-
gemeinde gelegen ist, unterstreicht CT kräftig. Kurz VOT seliner Pensionie-
LUuNe unternıimmt GT den WE auch vergeblichen Versuch, die Bethle-
hemgemeinde AUSs dem Berliner Konsistorialverband lösen.46 Dabei
beruft CT sich auf die Wurzeln der 1n Schlestien beheimateten Brüdergemel-

Biene, we1l Ss1e mMit ihrem Nektar VO:  - außerhalb das Bienenvolk 1m Korbe nährt, damit CS

wiederum ausfliege.
45 Hier wurde in Zusammenarbeit mMi1t einheimischen Adivası-Christen ein ganzheitliches
Missionsverständnis aufgenommen. [)as führte 1919 DA Gründung der selbständigen
„„Gossner Evangelical-Lutheran Church Chotanagpur and Assam'  eb Es die selbst-
ständige Kirche, die aus einem deutschen Missionsteld. Golßliner WIr orft als Vater der
Goßnerkirche verehrt.
46 Dalton, (sossners Leben. a.a.O., 41 0—418
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E AES 1st der Brüdergemeine, die VO  . einem un! demselben Stamme un!
oleicher Zeit VOl Böhmen AaUS- un 1n Preußen einwanderte, be1 ihrer

Aufnahme gestattet worden: Vollkommene Gewissensfreiheit, $fentliche
Religionsausübung, ach ihrer hergebrachten Zaucht un! Ordnung156  KLAUS ROEBER  ne: „Es ist der Brüdergemeine, die von einem und demselben Stamme und  zu gleicher Zeit von Böhmen aus- und in Preußen einwanderte, bei ihrer  Aufnahme gestattet worden: Vollkommene Gewissensfreiheit, öffentliche  Religionsausübung, nach ihrer hergebrachten Zucht und Ordnung .... etc.  Sollten diese Koncessionen nicht ebenso wie der Brüdergemeinde auch  meiner böhmischen Gemeinde wiederum gegeben werden?  A AUE  diese Weise versuchte Goßner zu bewahren, was im Geist einer ganzheitli-  chen Mission gewachsen war und sichtbaren Ausdruck gefunden hatte.  Goßner hat das Krankenhaus und das Missionshaus nach seinem Ein-  tritt in den Ruhestand als eine Personalgemeinde im Verständnis einer  Missionsstation zusammengehalten. Krankenhaus und Missionshaus (Gar-  tenhaus) bildeten eine Einheit. Sie befanden sich im Pfarrbezirk der Mat-  thäusgemeinde in Berlin. Hier war Generalsuperintendent Carl Büchsel  zuständig. Er wurde nach Goßners Tod 1858 Vorsitzender des Kuratori-  ums der Stiftungen und Gründungen Goßners. Er hat dessen Arbeitsstruk-  tur zwar übernommen, aber nicht lange aufrecht erhalten können. Als  Freund und Förderer der Stadtmission und der von Wichern ausgerufenen  Inneren Mission orientierte sich Büchsel fortan am einfachen und doch  trennenden Bild der Zwillingsschwestern Äußere und Innere Mission. Bis  heute aber bemüht sich eine weltweite Gemeinschaft der Gossnerfreunde  — und viele schlesische Glaubensgeschwister sind von Anfang an daran  beteiligt — um den Zusammenhalt in einer ganzheitlichen Mission.  Zusammenfassung  Im Gedenkjahr an Johann H. Wichern, dem „Vater der Inneren Mission“,  erinnern wir uns auch an Johannes E. Goßner, dem „Vater der Ganzheitli-  chen Mission“. Anders als Wichern hat Goßner der Kirche des 19. Jahr-  hunderts den Weg neu bekannt gemacht, wie sie ihre verlorene Einheit  wieder gewinnen kann als eine im Evangelium gegründete Gemeinschaft in  Zeugnis und Dienst. Schon als Priester der römisch-katholischen Kirche in  Bayern hat er den Zugang zur ökumenischen Christentumsgesellschaft in  Basel gefunden, wurde vom Hof des Zaren in St. Petersburg verbannt und  ist durch die in Schlesien beheimatete Evangelische Brüdergemeine zum  Dienst als evangelischer Pfarrer in Berlin vorbereitet worden. Pastor Goß-  ner hat in Berlin und weltweit eine christliche Gemeinde durch Treue zur  biblischen Verkündigung und sozialem Dienst in gesellschaftlicher Ver-  antwortung gesammelt. Als sichtbare Zeichen des kraftvollen Glaubens  und seiner Persönlichkeit als Stifter und Gründer bestehen seit 1837 die  47 Dalton, H., a.a.O., S. 418IC
Sollten diese Koncessionen nıcht ebenso WwI1IEe der Brüdergemeinde auch
meliner böhmischen (Gemeinde wiederum gegeben werden” S47 Auf
diese WeIlse versuchte Goßner bewahren, WAas 1m Geist einer ganzheitli-
chen Mıss1on gewachsen WAar und sichtbaren Ausdruck gefunden hatte

Goßner hat das Krankenhaus und das Missionshaus ach seinem Kın-
tritt in den Ruhestand als eine ersonalgemeinde Verständnis einer
Misstionsstation zusammengehalten. Krankenhaus und Missionshaus (Gar-
tenhaus) bildeten eine Einheit S1e befanden sich 1m Pfarrbezirk der Mat-
thäusgemeinde in Berlin Hıer WwWAar Generalsuperintendent Carl Büchsel
zuständig. Er wurde ach Goßners Lod 1858 Vorsitzender des Kurator1-
3 der Stiftungen und Gründungen Goßners Kr hat dessen Arbeitsstruk-
tur ZWAT übernommen, aber nıiıcht lange aufrecht erhalten können. Als
Freund und Förderer der Stadtmission und der VOIl Wıchern ausgerufenen
nNnneren Miss1ion Otrlentierte sich Buchsel fortan einfachen un doch
trennenden Bild der Zwillingsschwestern Außere un! Innere Miss1ion. Bıs
heute aber bemuht sich eine weltweite Gemeinschaft der Gossnerfreunde

und viele schlesische Glaubensgeschwister sind VO  $ Anfang daran
beteiligt den Zusammenhalt in einer ganzheitlichen Miss1ion.

Zusammenfassung
Im (Gredenkjahr Johann Wiıchern, dem .. Vater der NNCTEN Miss1ion““,
erinnern u1nls auch Johannes Golßner, dem „Vater der Ganzheitli-
chen Misstion‘®°. Anders als Wıchern hat Goßner der Kirche des 19 Jahr-
hunderts den Weg LICU bekannt gemacht, W1E S1e ihre verlorene Einheit
wieder gewinnen kann als eine 1im Evangeliuum gegründete Gemeinschaft
Zeugnis un! LDienst. Schon als Priester der römisch-katholischen Kirche
Bayern hat CT den Zugang DE Öökumenischen Christentumsgesellschaft
Basel gefunden, wurde VO Hof des Zaren in St. Petersburg verbannt un
1st durch die n Schlesien beheimatete Kvangelische Brüdergemeine Z
Dienst als evangelischer Pfarrer in Berlin vorbereitet worden. Pastor CG0O8-
ner hat Berlıin un weltweIlt eine christliıche Gemeinde durch TIreue ZUrT

biblischen Verkündigung und sO7z1alem Dienst 1n gesellschaftlicher Vef-
o gesammelt. Als sichtbare Zeichen des kraftvollen Glaubens
und seiner Persönlichkeit als Stifter un Gründer bestehen se1lt 1837 die

A Dalton, H’ a.26; 418
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„„Gossner Miss1on“‘ und die „Evangelische Elisabeth-Klınıiık‘ In der VOIIl

ihm 1834 gegründeten Zeitschrift der Ossner Miss1ion erscheinen bis
heute Berichte ber Zeugni1s und I Iienst der ( hristen in Asıten, Afrıka und
Kuropa. (Gsoßlßiner hat sich Kontlikten un Zerreißproben 7zwischen Wort
un Taf bewährt als ein Bekenner und IDiener Jesu Christ1

Klaus Roeber: Johannes Evangelista Goßner (1773-1858). Przyczynek do
CAOdOW roku Wiıcherna 2008 F do histor11 koscielne] mi1isyjne]) Slaska.
Przy Okaz]ı 150 FOCZNICY Smierc1 Goßnera, autor, ktOry jest kuratorem mM1S]1
(Goßnera Niemczech, dokonuje porownanlia pOojeC1a Mısy1 Wewnetrzne]
Kosciota Wıcherna catoscia zaangaZOowanla Goßnera, ktOry Wewnetrzna
Zewnetrtzna Misje Kosciota ujmowai jako ednosc rozlegle Zadanie chrzesc1an.

aspekcie przechodzi kolejne biografii Goßnera. Z bor
Betlejemskı Berlinite, Ostatnı Ctap ZycCla Golßnera, jest dla AUTLOT2A modelowym
przykladem pogladow CGsoßlßinera. Szpital dom M1SY]NY stanowla dla n1eSXO
nierozerwalna wspolnote.


